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8 r o ßes Haup t quartier,  10 . Sept . (W.T.B.
ßlmtlich.)

Westlicher KriegsfHaaplatz.
Bei Teilangriffen des Feindes nördlich Merkem und

nordöstlich von Wern blieben kleinere Grabenstücke in seiner
Hand.

Beiderseits der Straße Peronne—Cambrai fetzte der Eng¬
länder feine Angriffe fort . Ihr Hauptstotz richtete sich gegen
Kouzeaucourt und Epehy. Der Aeind wurde abgewiesen.
Such am Abend aus dem Wald von Havrincourt und südlich
der Straße Peronne—Cambrai erneut oorbrechende Angriffe
des Gegners scheiterten. Teillämpse am Rolnon-Walde (süd¬
östlich von Bermandi und an der Straße Ham—St . Quentin.
Unsere in vorletzter Nacht vom Crozet-Kanat zurückgenomme¬
nen Vortruppen hatten gestern westlich der Linie Ejsigny—
Bmduil nur mit schwachen feindlichen Erkundungsabteilungeck
Fühlung. Teillämpfe südlich der Oise, Artillerietätigkeit nörd¬
lich der Ailette. Zwischen Ailette und Aisne nahm der
Aitilleriekampf gegen Mittag wieder große Stärke an. Hef-
tige, bis zum Abend mehrfach wiederholte Angriffe des
Feindes scheiterten. Brandenburgische Grenadiere zeichneten
sich bei ihrer Abwehr besonders aus.
| Zwischen Aisne und Vesle wiesen wir Vorstöße der

Franzosen ab. Eigene erfolgreiche Unternehmungen östlich
wm Reims, südwestlich von Parroy (an der lothringischen
Froni) und am Doller.

T«r ertt« 8re«eralquartiermrist« : Ludendorfs.

Der Avendbericht.
Oertliche Slbwehrerfslge.

k Berlin,  10 . Sept ., abends. (W.T.B . Amtlich,)
Südlich der Straße Peronne—Cambrai wurden erneute

Angriffe der Engländer, beiderseits dxr Straße Ham—St.
Quentin Teilangriffe der Franzosen abgcwiesen. Oertliche
Kämpfe an der Ailette.

Ovfterrekchiisch-un ârticher Tagesbericht.
Wien,  10 . Sept . (W.T.B .) Amtlich wird verlaut-

barl: An zahlreichen Stellen der italienischen Front lebte
beiderseits die Erkundungstätigteit auf.

Der Chef des Dencralstaos.

Tonnen versenkt.
Berlin, ' 9.  Sept . (W.T.B. Amtlich./ Unsere Unter-

seeboote versenkten im Ŝperrgebiet des Mittelmeercs 17 000
Bruttoregistertonnen Handelsschiffsraums, darunter den be¬
ladenen englischen Munitionstransportdampser „Marie Su-
zanne" im Aegäischen Meer, den französischen Truppentrans-
l>mdampfer „Pampa " (4471 Bruttoregistertonnen ) auf der
Gleise von Marseille nach dem Aegäischen Meer und den fran¬
zösischen Poitdampfer „Blakan" (1709 Brultoregistertonnen)
auf dem Wege von Frankreich nach Korsika. Mit diesem
Smgen nach einer feindlichen Zeitungsmeldung 500 Soldaten
vnier . Ein deutschesU-Boot drang in den durch Sperren ge¬
schützten Hafen Staoros (ägäifch) ein und erzielte einen
Torpedotreffer auf einen englischen Kreuzer der „ Zuno"-
Klasje. (5700 Tonnen). Trotz heftigster Gegenwehr gelang
es  dem U-Boot , unversehrt den Hafen wieder zu verlassen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

'An der Westfront gefallen.
B er l i n , 11. Sept . (W.T.B.) In den letzten Kämpfen

au der Westfront ist Prinz Adalb ert  o 'ön Sachsen-
Weimar ' Rittmeister im Kürassier-Regiment Königin (Pom-
Harsche-.» Nr . 2 gefallen, 'T 'er Prinz ist ein Sohn des
>1 Heidelberg lebenden Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar.

Als unbesiegtes Volk.
Köln,  10 . Sept . Die soizaldemokratische„Rheinische

Leitung" vom 9. September enthält einen ,iVom Frieden
r*W ‘ überschriebencn Aufsatz, in dem sie die Friedensmöglich-
^sten bespricht und zu dem Schluß kommt: „ Man ônn im
^nerischen Ausland schon vom Frieden reden, in Deutsch,-

land n o ch. Die Lage änderte sich freilich mit einem Schlage,
wenn die Gegner den Eintritt in Friedensverhandlungen
von Bedingungen abhängig machten, die für Deutschland ent¬
würdigend und unerträglich wären. 'In einem solchen Falle
m ätzte die Friedensneigung des deutschen
Volkes hinter den Willen zurücktreten , seine
Verteidigung bis auf ' s äußerste fortzusetzen.
Darüber soll sich besonders die ausländische Sozialdemokratie
nicht täuschen, der unter den gegenwärtigen Umständen eine
sehr wichtige Rolle Zufällen kann. Wir sind also nach wie
vor bereit, unter der Voraussetzung vom Frieden zu reden,
daß hierbei den wirklichen Tatsachen Rechnung
getragen  und der erst erträumte , noch lange nicht er¬
rungene Zerschmetterungssieg der Gegner klickt oorwegge-
nommen wird. Wir sind bereit , als unbesieg¬
bares Volk vom Frieden zu rede  n."

Umschlag zu erwarte « .
H e l si n g f o r s,  11 . Sept . (W.T.B .) Ueber die-mora-

kische Wirkung des deutschen Rückzugs schreibt„Dagens Preß " :
Die Lage ist für die Entente ĝeeignet, eine lärmende Propa¬
ganda zur Stärkung des eigenen Klaubens zu Machen. Diese
Propaganda steigert sich in der letzten Zeit zu einer grellen,
ohrenbetäubenden Rigger-Musik. Sie paßt gut zu den neuen
Verhältnissen, unter denen die Fochschc Armee ihr Gepräge
von den Löhnen Barnums , den Lenegalnegern und anderen
farbigen Kriegern aller Schattierungen erhält . Mit dem
Naturtrieb der Wilden glauben fie, viel Lärm sti geeignet,
die bösen Geister in die Flucht zu schlagen. Jetzt erhebt
die Entente alle Stimmen, um den "Gegner g e i sti g zu
vernichten , bevor er physisch besiegt  wird . Hin-
denburg ist ein Spezialist der Rückzüge. Die für. die Entente
so autzerordentlick wichtige Rücksicht auf das Prestige ist
ihm fremd. Sein Handeln steht unter anderen Gesichts¬
punkten, aber d« Umschlag ist zu erwarten.

Unveränderte Fronttage.
Rotterdam.  11 . Sept . Tine Reuterdepeschc vom

9. September abends, meldet, daß die letzten 24 stunden
keine Aenderung der allgemeinen Front läge
gebracht hätten. Der Feind sei bis zur Stunde zu Gegen¬
angriffen nicht übcrgegangen, wenn auch mehrfache Teil-
angriffe des Feindes festzustellen seien. Der Korrespondent
der „Daily Mail " meldet von der Front , in den nächsten
Tagen würde eine Gesamtübersicht über die bisherigen eng¬
lischen Erfolge ausgegebcn werden. Der „Manchester Guar¬
dian" knüpft hieran die Bemerkung: Es scheine alles darauf
hinzudeuten, daß man sich einer längeren Ruhepause
an der Front zu nähern beginne.

Vor dem eiserne « Wall , der Hindcnbnrglrnie.
Genf,  11 . Sept . Die Militärkritiker des „Journal

des Debats", der „Humanite" und des „ Journal du penple"
schreiben, daß der allgemeine Vormarsch der verbündeten
Heere an dem eisernen Wall der deutschen Hin-
denburglinie zum Stillstand komme.  Deshalb
sei die Zeit da, daß die Kammer mehr als je den Anstoß gebe,
um nach den Liegen für Frankreich auch das Ende der Kämpfe
herbeizuführen. Daß das „Journal du peuple" zum ersten
Male fast bedingungslos für einen Abschluß̂ der Kämpfe ein-
tritt , während die « ozialistenblätter diesen Standpunkt schon
früher eingenoipmenhatten., zoird viel beachtet.

Der Ruf nach eine, « Flottenangriff.
Holl . Grenze,  11 . Sept . Laut dem Amsterdamer

Handelsblad" schreibt der Militärkritiker des Pariser Blattes
' Tclaire", daß der Angriff an der Westfront eigentlich von
einem Angriff zur See härte begleitet werden müssen. Die
wirtliche Westfront sei zjje von der Nordsee bespülte Küste
Deutschlands, die man hätte angreifen sollen, um Deutschland
den endgültigen Todesstoß zu versetzen. Der Militärkritiker
bezeichnet den Flottenangriff gleichzeitig als diplomatychen
Angriff.

Vor folgenschweren Beschlüssen.
Genf,  11 Sept . Die sozialistische Presse in Fvank-

reich führt seit der letzten Woche einen heftigen Kampf
gegen Clemenceau,  von dem sie bis M !te Oktober
die Lcwilligung der Pässe zu einer Besprechung mit den
feindlichen Genossen verlangt Die ..Hiimanitv ' ichrcibt, die
allgemeine Weltlage sei io, daß die französischen Abgeordneten
unbedingt darauf beständen, mit den feindlichen Genossen
ebenso eine Aussprache herbeizuführen, wie es mit den eng¬
lischen und italienischen Genossen möglich sei Der „Popu - °

laste" schreibt, die allgemeine Völkerverbrüderung in der
Internationale muffe umgehend wieder auiginommen werden,
und die sozialistischen Arbeckergenossemchllften ständen vor
folgenschweren Beschlüssen,  wenn cs die Re¬
gierung auch fernerhin adlehnt. sn dreier Frage rn!g:genjii-
kommcn.

tteberrafchung noch immer möglich.
Bern,  11 . Sept . (W.T.B .) Das „Giornale d'Jtalia"

warnt in einer von den italienischen Zeitungen vielbeachteten
Berner Konferenz vor einem allzu großen Optimismlls in
bezug auf den deutschen Rückzug. Die Verluste des deutschen
Riesenheeres seien verhältnismäßig ge ring,  was auch
durch die Gefangenenzahlen der Alliierten bestätigt werde.
Somit bleibe eine deutsche Uebierrsachu ng in
Frankreich immer n o ch möglich.  Mit ihren Divi¬
sionen feien die Deutschen immer imstande, gestützt auf die
Sregfriedlmic, die Defensive durchzuführen.

Die erste State.
Berlin,  11 . Sept . Die erste Rate  der von der

russischen Regierung im Zusatzvertrag zum Breft-Litowsker
Frieden zugestandenen Entschädigung dürste in den nach st en
Tagen in Deutschland eintreffen.  Das darf als
ein Beweis dafür angesehen werden, daß die bolschewistische
Regierung in der Lage und gewillt Hst, die Bestimmungen des
Vertrages auch tatsächlich auszusühren.

Eine zweite Note an Nutzland.
Zürich,  11 . Sept . Nach einer „Secolo"-Meldung

aus London ist am 9. September eine zweite  N oit e
Englands an die bolschewistische Regierung
nach' Moskau abgcgangen. "Die alliierten Kabinette erhoben
nach einer Meldung desselben Blattes Protest gegen
die sin anziallen Abkommen  der Bolschewisten-Re-
gierung über beti russischen Goldvorrat.

Die Hörigen der Entente.
_, Basel,  10 . Sept . Haoas berichtet aus London : Di«
sibirische Regierung in Omsk hat Deutschland den Krieg
erklärt. Die „ Times" berichten, daß Griechenland dem Lon¬
doner Abkommen gegen einen Sonderfrieden beigetreten ist.

Lckskrf unü vermisevtee C«il.
Limburg,  den 11 . Sept . 1918

*SI Erhöhung der Brotration.  Es besteht die
Absicht, vom 1. Oktober ab die Brotration wieder auf den
alten Stand zu bringen, derart also, daß die Mehlration
wieder auf 200 Gramm festgesetzt wird. Außerdem sollen
aber 10 Prozent Ltreckungsmittcl gegeben werden, so daß
das Gewicht des Brotes wieder auf 1950 Gramm, kommt.
Die erforderlichen Beschlüsse werden schon in den nächsten
Tagen getroffen werden. Die gewünschte Erhöhung der
Kartojfelration aus 10 Pfund für den Kops und die Woche
ist jetzt noch nicht möglich, da sich die Kartoffelernte noch
nicht übersehen läßt. Eine Entscheidung wird voraussichtlich
erst Mitte Oktober getroffen werden können.

*** Kontrolle der Höchstpreise beim Ber¬
ka uf v o n Obst n n d Gemüse.  Durch einen Kontroll-
b-amren der Ueberwachungsstelle der Reichssteüe für Gemüse
Und Obst fand am Samstag unter Mitwirkung der h esigen
Polizei eine scharfe Revision der Obst, und Gemüsehandlungen
statt. Wo Höchstpreisüderschceitungen seftgestcllr wurden, ge-
langten die Geichästsinhaber zur Anzeige und wurden die
vorhandenen geringen Obstmengen beschlagnahmt.

Feuer.  Gestern mittag 1Hz Uhr entstand in den
Büro -und Lagerräumen der Bka in kr a fr w e r t e, Holz-
heimerstratze1, ein Brand , welcher bei dem herrschenden Winde
und der freien Lage des Grundstücks leicht hätte größereck
Umfang annehmen können. Im Parterre und ersten -- lock
befinden sich Büroräume der Maintraflwerke , während der
zweite Stock bewohnt ist. Bereits am Vormittag wurden
die Angestellten auf aus dem "Schornstein Herausschlagende
Flammen aufmerksam gemacht, welchem Vorfall aber keine
weitere Bedeutung beigemessen wurde. In der Mittagszeit
nun kam das Feuer abermals zum Ausbruch, und zwar dies¬
mal im Kellergeschoß, in dem Kohlen, Holz und Papier



lagerten und den Flammen reichliche Nahrung boten . Ta
nun der größte Teil des Personals abwesend und somit
außer einigen im ersten Stock über Mittag dagebliebLnen
Auswärtigen und den Bewohnern des zweiten Stockwerkes
niemand im Parterre anwesend , war das jFeuer auch nicht
sogleich bemerkt werden . Erst als dicker Qualm bereits in
alle Räume drang , wurde die Gefahr erkannt . Da die
Flammen auch bereits die Holztreppe zum ' ersten Stockwerk
ergriffen hatten , war es den im Hause befindlichen Personen
nur noch mit großer Mühe möglich , sich selbst in Sicherheit
zu bringen , während einige Angestellte , welche die Situation
nicht schnell genug erfaßt hatten , und es dann nicht mehr
wagten , sich durch erstickenden Qualm und über die brennende
Treppe zu retten , Hilfe erwartend auf den Balkon geflüchtet
waren . Die Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt,
da , wie nachträglich festgeftellt würde , der Schornsteinbrand
am Vormittag mit letzterem in keinem Zusammenhang stand.
Der Umsicht hilfsbereiter Personen und der später hinzu-
ivmmenden Feuerwehr ist es zu danken , daß das Feuer nicht
weiter um sich griff . Leider erschwerte auch der anfängliche
Mangel an Wasser die Löscharbeiten . Besonders täuschend
wirkte es , daß , während es unten brannte , die Räume des
oberen Stockwerkes sich glutrot wiederspiegelten , so daß man
allgemein glaubte , daß es auch dort brenne.

*** Tomaten  müssen jetzt im September reisen . Um
das zu erreichen , schneide man alle überflüssigen Blätter
zurück und ab . Die Früchte erhalten nun , alles Licht . Zu
bemerken ist , daß an jedem Stengel ein Blatt zum Wasser¬
ziehen sitzen bleiben muß . Ueberfküssige Spitzen , auch wenn
sie noch wieder reichlich Blüten ansetzen , entfernt man natürlich
auch . Die ganze Kraft der Pflanze muß jetzt den reisenden
Früchten zukommen.

** Einschränkungen i in Güterverkehr  vom
Mittwoch , den 11 . September bis auf weiteres gibt die
König !. Eisendahndirektion im heutigen Anzeigenteil unseres
Blattes bekannt . »

*» Sind alle Seegrasmatrahen — ein G e -
nußmittel '? In der . .Koblenzer Zeitung " findet sich
ein Inserat ,in dem Seegrasmatratzen für Zigarettenfabri¬
kation gesucht werden . Worüber muß man siä wohl mehr
wundern , über die Firma , die offen und ungeniert das Inserat
erläßt und uns einen Blick in die sauberen Geheimnisse ihres
Fabritationsbetriedes ermöglicht , oder über die Konjunktur-
Möglichkeiten ,die fick- jetzt unter dem Zeichen des Tabat-
mangels für alte Seegrasmatratzen ergeben ? Angesichts der¬
artiger „ Ersatzstoffe ' ' ist es das Klügste und Gesündeste,
auf Tabak in jeglicher Form grundsätzlich zu verzichten.

a . Lindenholzhau en, 11 . Sept . (90 . Geburtstag . )
Zn voller geistiger und körperlicher Frische erlebt heute unsere
Mitbürgerin Frau Katharina Jung Witwe geb . Kcamm ihren
90 . Geburtstag . Ihr Geburtsort ist Riederbrechen.

Wiesbaden , 10 . Sept . (K a m p f IN i t E i n b r e ch er n . )
Als während einer der letzten Nächte Biebr -cher Polizei-
beamte in dem zwischen Biebrich und Wiesbaden helegenen
Villenquartier zur Festnahme der Former Gebrüder Johann
und Fritz Reit h aus Biebrich  schreiten wollten , wurden
auf die Beamten Schüsse abgegeben . Die Beamten griffen
ebenfalls zu ihren Revolvern und sie verletzten einen der Kerle,
welcher wegen Mordversuchs und Einbruchsdiebstahls bereits
mir Zuchthaus vorbestraft ist .derart , daß er ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte . Auch sein Komplitze wurde
festgenommen . Bei den Festgenommenen sowie in einem
Versteck wurden Treibriementefle vorgefunden , .von denen sie
zugeben , daß sie sie bei einem Einhruch in Line Blebricher
Fabrik erbeutet haben . Polizeilicherseits wird angenommen,
daß es sich bei den Leuten um Glieder einer größeren Ein¬
brecherbande handelt.

' Mannheim , 10 . Sept . Ein Mann in der Uniform
eines Offizierstellvertreters von der Fliegertruppe machte bei
Bauersfrauen im Hessischen undBadische  n , die Männer
oder Söhne im Felde stehen hatten , die Rupde und gab an.
das Generalkommando schicke ihn , um Erkundigungen einzu¬
ziehen , wo Beurlaubungen zur Feldbestellung
gewährt werden könnten . Dur Deckung der Unkosten für die
„telegraphischen Berichte " an das Kommando ließ sich der
mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse und dem Eisernen
Halbmand Ausgezeichnete Beträge von 25 bis 60 Mark aus¬
zahlen . Der angebliche Offizierstelloertreter stand in der Per¬
son des Schlossers Philipp Weber aus Mainz vor der hiesigen

Strafkammer . Weber war als Freiwilliger auf dem östlichen
Kriegsschauplatz gewesen , aber wegen Nervenkrankheit entlassen
wurden . Ei ' wurde zu einem Jahr Gefängnis  ver¬
urteilt.

Köln , 10 . Scpt . (Einbrecher : m Regierungs¬
gebäude .) Groß ist die Unsicherheit in Köln . Nachdem
vor kurzem aus der Wohnung des Oberlandgerichtspräsidenteii
für 100 000 Mark Silber , Kinder und Wäsche auf einem
mit zwei Pferden bespannten Wagen fortgeholt worden sind,
haben die Einbrecher nun dem Reg erungsp .äsidenttn einen
Besuch abgkstaltel . Sie erbeuteten Kleider und Wäsche in sehr
hoh .m Werte Der Regierungspräsident setzte eine Belohnung
von 3000 Mark auf die Herben chasfung der gestohlenen
Sachen aus.

Bedra , ! 0 Sept . Erstochen aurgefunden wurde in der
Hauptstraße zu Bebra der lüjähr ' gr Kurt Moye aus Bedra.
Als Täter wurde von der Fürst !. Gendarmerie der 16jährige
Willy Kelle , mann aus Jecha ermittelt , der m der Brunn-
quellschen Fabrik in Bebra beschäftigt war . Wie verlautet,
soll die Tar wegen eines sangen Mädchens begangen woiden
sein . Der jugendliche Verbrecher wurde verhaftet und dem
Amtsgerichtsgesänznis zugesührk

Kassel , 10 . Sept . (Verwilderte Jugend . » Rohe
Ausschreitungen und wüste Zerstörungssucht der ' halbwüchsigen
Jugend auf dem Dorfe hat einen folgenschweren Vandalismus
in einer großen Anzahl von Gemeinden in der Umgegend von
Kassel im Gefolge gehabt , so daß das Generalkommando sich
genötigt sieht , einzuschreiten . In Nicht weniger denn 25
dis 30 Gemeinden zwischen Kassel und Felsberg ( Station
der Main -Weserbahn ) sind nämlich durch Steinwürfe die
Hochspannungsleitungen der Ueberlandzentrale zerstört und
unbrauchbar geworden , so daß diese große Zahl Dorfgc-
gemeinden während der Dauer von 14 Tagen vollständig
ohne Beleuchtung und elektrischer Kraft sind.

Llbcneld , 10 . Sept . (Schiebungen in größerem
Umfange) — es soll sich um ein^ Millioncnobjekt handeln
— ist man in Elberfeld auf die Spur gekommen . Wegen
Beteiligung an diesen Schiebungen sind der Eisenbahngüter¬
vorsteher Rudolf Franzen und der frühere Eisenbahnlade¬
meister , jetziger Prov -sionsreisender Alfred Söhn , beide von
hier , verhaftet worden . Weiteres läßt sich im Interesse der
Untersuchung zurzeit noch nicht mitteilen.

Nürnberg , ! 0 . Sept Der Pächter der hiesigen Gurliii-
wirtschafl , Gs Segeuberger , der von Mai 19 ! 7 dis März
1918 über 100 Schweine „s  ch w a r z s ch l a ch t e k e
und dabei Fleisch an Gäste markenfrei adgob , wurde von der
Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis und 680 Mark
Geldsteafe verurteilt Wegen Beihilfe durch unbefugten Buh
aufkauf und Schlachten der Schweine elhielten sechs Mitan¬
geklagte Geldbußen von 50 bis 680 Mark.

Bamberg , 10 . Sept . Welchen ungeheuren Umfang der
Schleichhandel zum Schaden her Allgemeinheit angenomnien
hak , beweist die Zusammenstellung folgender Warenmengen,
die in der ersten Septemberwoche allein auf dem Bahnhof
Bamberg berufsmäßigen Schleichhändlern abgenommen wur¬
den : 1 Zentner Rauchfleisch , 50 Pfund frisches Fleisch , dazu
1 Zentner Geflügel , 550 Eier . 150 Pfund Mehl , 4? Pfund
Butter , 5 Zentner Getreide , 9 Zentner Kartoffeln , 250 Pjd.
Zwiebeln und 7 Zentner Obst . Dabei ließ man ungezählte
Beute mit kleinen Lebensmittelmengen unbehelligt laufen.

»
Jena , 10 . September . Die fürstlich reußischen Regie¬

rungen erteiilen der Firma Karl Z e i ß die Genehmigung
zu Vorarbeiten für die Saaletalsperre zwischen Burgk und
Saal bürg.  Sie wird mit 215 Millionen Kubikmeter
Inhalt die größte Talsperre Deutschlands  sein.

* Der Weinwucher . In Braubach  am Rhein
kostet bei den Wirten dasZlliter Wein jetzt 9 Mark . In
der Südpfalz , wo sonst der Schoppen 15 bis 20 Pfg . tastete,
werden jetzt 3 Mart verlangt . — Die Antwort auf diesen
unverschämten Weinwucher ist allgemeiner Verzicht auf den
Weingenuß.

* E i n geheimnisvoller Mord  ist in dem Orte
T et tau (Kreis Hoyerswerda)  verübt worden . In
dem Graben einer Wiese wurde die Leiche eines 20 bis 25

Jahre alten Mannes aufgefunden , der anscheinend dem
ren Stande angehört , dessen Persönlichkeit bis jetzt aber »
nicht hat festgesteilt werden können . Die Leicke war nur^
einer Unterhose bekleidet , sonst völlig nackt , der Mund
mit einem großen Taschentuch oerstvpst . Allem Anjckcm « Q'[
hat in etwa 30 Meter Entfernung auf der Wiese ein -
zwischen dem Mörder ' und seinem Opfer stattgefunden ^
das Gras dort niedergedrückt war und auch Blutspuren
genommen wurden , die zweifellos davon herrührten gZ
die Nachforschungen zu erschweren , hat der Mörder „iJ-
vollbrachter Tat die Leiche entkleidet und in dem
Wiesengraben geschleift . Wie durch den Leichen 'fund
gestellt wurde , hat der Täter sein Opfer wahrscheinlich T
würgt und durch Hineinstopfen - es Taschentuches ir ' sf
Mund den Erstickungstod herbeigeführt . Von dem W®
fehlt noch jede Spur . "Auch sind Bekleidungsstücke des » f
mordeten noch nicht gefunden worden . Von der Leich« X
photographische Ausnahmen gemacht worden , um da - « u?
des Tvten zu oeröffentlichen und dadurch seine Person,
teit festzustellen.

* Wirkung der  K r i e g s e r n ä hr  u n g . In dp/
, .Berliner Klinischen Woch -enschrift " wird die Wirkung
Kriegsernährung auf Grund einer Statistik zahlenmäßiq feit
gestellt . Danach ist das Körpergewicht der Selbstversorger
deren 'Rührung 100 Gramm Eiweis bei 3194 Kalorien täalick
enthielt , bei 80 Männern und bei 70 Frauen während de?
Jahre 1913/14 bis 1917 ungefähr gleich geblieben . De»
gegenüber sank das Körpergewicht bei den Verbraucher»
von 72,2 auf 65,2 Kilogramm im Mittel der 250 männliche»
Personen . Bei den 170 Frauen trat eine Körpergewichts,
abnahme -von 57,3 auf 53,3 Kilogramm ein . Dabei stellt
sich die Nahrungsaufnahme in diesen statistischen Erhebunoen
für das Eiweis um 62 Prozent , für die Kalorien um 7g
Prozent höher , als der rationierten Nahrung entspricht Pro
feslor Dr . Loewy und Dr . Brahm , die Versuche an neu«
älteren Frauen aus der Berliner Armenpraris , ferner an
Kranken aus zwei Berliner Krankenhäusern und endlich an
einer Anzahl aus einem Gut beschäftigten Landarbeitern qe
"facht I>aben , kommen zu folgenden Schlüssen : Eine Kost
die auch bei körperlich wenig und beruflich gar nicht tätioenl
Menschen weniger als 2000 Kalorien für den Tag in der
'Nahrung enthält bei einem E 'weiszgehalt , der an sich noch
nicht als alsolut unzureichend zu bezeichnen iss
genügt nicht , um das Nahrungsbedürfnis des Körpers iiil
decken . Es kommt dabei zu Fett -und gleichzeitig auch n
vs > beträchtlicher Eiweihabgabe vom Körper.

" Der Lehrer als Gast am Bauerntisch.  In
frühcrcn Zeiten war es bei der primitiven Lehr - und Lcrn-
methodc auf dem Lande Sitte , daß der Lehrer neoen seinem
iärglichen Gehalt die Berechtigung hatte , sich Mittags an
t>en, Tisch der Bauern zu setzen und mit zu essen. Seine
Gastgeber wechselten in regelmäßigem Turnus durch ein oder
mehrere Wochen , je nach der Größe des .Dorfes . Diese Ve¬
to stigung war in Lehrerkreisen schon feit verhältnismäßig
langer Zeit als unwürdig empfunden worden , und die alte
Sitte starb allmählich aus . Im Hannoverschen hielt sie sich
bis in die 70er Jahre hinein . Der Krieg , der .alles auf
den Kopf stellt , hat auch alte Gewohnheiten wieder geltend
gemacht , an die im Frieden niemand mehr dachte . In
der Gegend von Verden hat ein Lehrer , der von der Re¬
gierung den Auftrag erhielt , die Schule in einem Rackbar-
dorfe mit zu versehen , sich ausbedungen . daß er ' der Reihe
nach bei den Einwohnern des Dorfes fein Mittagessen be¬
kommt . — Er wird dabei nicht schlecht fahren.

Belohnung für einen Kriegsgefangenen.
Vierzehn -r.age Urlaub ist dem belgischen Kriegsgefangenen
Hubert Waßmann . der seit drei Jahren auf Heinrich Frauen;
Hof bei^ Hemme beschäftigt gewesen ist , in Anerkennung Feiner:
guten Führung zum Besuch seiner in hem von uns belebten
Teile Belgiens wohnhaften Familie gewährt worden.

Das ? eidbeer braucht dringend

Haler. Heuu. Stroh!
Landwirte heilt dem Heere!

Sei wie eine ülume.
Roman von Erich E b e n st e i n.

47) i'Rackdruck oerboren).
„Was fällt dir ein '? Die arme Haut war gestern abend

schrecklich müde , da riet ihr Wawra , nach dem Abendessen
eine Tasse Kaffe zu trinken , das mache wieder jrifch . Sie
holte ihr den Kaffee auch , aber die KleD wurde nur noch
müder danach und ging dann bald zu Bett ."

„So . War sie schon auf , als du kamst ? "

„Gott bewahre . Sie schlief wie ein Murmeltier , als
ich wie gewöhnlich um 7 Uhr hereinkam . Ich mußte sie
förmlich mit Gewalt aus dem Bett treiben und schickte sie
dann , da sie über entsetzliche Kopfschmerzen klagte , hinab,
damit sie sich mal kaltes Wasser über den Kopf laufen lasse,
dis sie wieder ganz ermuntere . Inzwischen brachte Josefa
Willys Kaläo und ich fütterte ihn . Wir waren furchtbar
still , damit wir dich nicht ausweckten . Aber sage , Herz , warum
hast du denn die Türen hier versperrst ? Wir sind doch
nicht unter Räubern ! Alles auf Einöd schläft bei offenen
Türen ."

„Ich kann nicht schlafen bei oftenen Türen, " antwortete
Eugenie kurz . „ Ihr habt wohl schon geftühstückt ? "

„Rem . Papa ist noch nicht auf . "Und da auch du so
gut schliefest — wartete ich natürlich . A uch 'Algers wartet,
Rur Lou , die ihren Morgenrstt durchaus nicht verschieben
wollte - ließ sich in gewohnter Rücksichtslosigkeit allein ser¬
vieren ."

„Wo ist Dr . Algers jetzt ? "
Ich . glaube , er läuft auf der Terrasse wie ein hungriger

Löwe auf und ab , und da Franz Papa eben wecken ging,
hast du alle Ursache , dich rasch fertig .zu machen ."

„Ja — ßch gehe schon."
Flora begleitete sie. „ Ich darf doch mit ? "
„Natürlich ."
„Ich möchte dir nämlich etwa - sagen , während du dich

zurecht machst . Mir ifit heute nacht eine Idee gekommen.
Ich will mit Bubi nach Wien fahren und Dr . S . aufsuchen.
Du weißt , er ist ein großartiger Nervenspezialist und hat

sowohl durch Hypnose als durch Galvanisieren wahre Wunder-
turen au - geführt ."

Eugenie wandte sich hastig um und rief förmlich über¬
stürzt : „ Ja , tue das , Flora ! Fahren wir noch heute !"

„Du hälft die Idee also für gut ? "
--Für ausgezeichnet ! Ein Engel hat sie dir eingegcben!

Rur führe sie nun auch gleich aus . Wozu zögern ? Hier
wird Willys Zustand ja doch nicht besser . . ."

„Nun , gar so plötzlich können wir doch nicht fort, " sagte
Flora etwas verwundert über die Dringlichkeit in den Wor¬
ten der Freundin . „ Erst muß ich alles mit Papa besprechen
und dam , auch erst Quartier bestellen . Wir können mit
dem kranken Kind nicht so in - Blaue hinein antommen.
Uebrigens weißt du , Liebste , daß ich mich, ein bißchen wundere
Über dein rasche » Zustimmen ? " '

Eugenie errötete . Sie konnte Flora doch nicht sagen:
„Tein Kind wird überall sicherer sein , als hier , wo man

ihm nach dem Leben trachtet , wie auch der Schlaf der Kleist
heute nacht beweist !'̂

Denn , als sie von dchn Kaffee gehört , den Wawra der
Kleist gebracht , wußte sie auch : es war ein Schlafmittel
darin ! Und sie zweifelte keinen Augenblick daran , daß ihr
Gehör sie nicht getäuscht und wirklich jemand ins Kinder-
zimmer halte eindringen wollen.

Wie gut , daß sie dort gewesen und die Tür versperrt
hatte!

„Nun . worüber denkst du denn mit so grüblerischer
Miene nach ? Wird dir der Abschied doch zu schwer ? "

Eugenie errötete.
„Mir ? Wieso ? Von wem ? "
„Von — Algers !" . '
„Nein . Wir sind Freunde — nichts weiter . Aber

wäre er mir auch weiß Gott was . ich röurüe dich nur zur
Abreise drängen . Willy ist jetzt die Hauptsache !"

„ 'Wie gut du bist !" Die Arme der Baronin umschlangen
das vor deln Spiegel sitzende Mädchen innig . „ Keine
Schwester könnte mehr mit mir fühlen ! Und ' wenn man
denkt , daß wir einander vor einem halben Jabr noch fremd
waren . Ts muß doch wirklich eine Höhere Macht sein , die

Menschen zusammenführt und aneinander kettet , fester als
Bande des Blutes es je könnten ."

„Gewiß ! Und ich bin überzeugt , daß sie dann aut
immer einen Zweck im Äuge hat . Du weißt , ich war immer
ein bißchen Fatalistin ! In dem .Sinne , daß wir zwar un¬
seren freien Willen haben , unsere Angelegenheiten selbst ?
lenken , aber t !ug tun . die wunderbar geheimnisovlle » Winlc
des Schicksals zu beachten und uns ihnen demütig zu beugen ."

„Du hast rechr . Auch ich fühle oft solch einen leise" ,
kaum vernehmbaren Wink , ein jäh auftauchende - Gefühl
— einen rätselhaften Eindruck — oft nur ein anscheinend
bedeutungsloses Wort , dar sich doch mit seltsamer Ein¬
dringlichkeit in uns festsetzt. Und immer , wenn ich es be¬
achtete , erwies es sich nachher als bedeutungsvoll . So ging
es mir auch mit seiner ersten Grußtarte aus Wydenbruck.
Jch - "

Ein starkes Klopfen an der Tür unterbrach sie.
sesas Stimme rief von außen erregt : „ Frau Baronin "
Frau Baronin , bitte , kommen Sie schnell !" .

20.
Eugenie stand neben Dr . Algers auf der Terrasse . Beide

warteten auf die Baronin , welche noch nickt zum Dorsch^
getommen war , seit Josefa sie abgerufen.

„Von der Dienerschaft war auch niemand zu sehe".
Nebenan im Speisesaal stand der gedeckte Frühstückstisch'
Eugenie , die auf ihrem Weg zum Ehziurmer noch einmal
nach Willy gesehen hatte , und ihn vergnügt neben der anscke:-
nend wieder ganz hergestellten Kleist gefunden , konnte iw
Floras Fernbleiben nicht erflären.

„Sie drängte doch schon zum Frühstück und der Bar »"
muß auch längst fertig sein . Wo bleiben sie denn nur?
sagte sie unruhig.

„Vielleicht ist Nachricht von dem jungen Baron Qe’
kommen ? Ich sah Martin vorher wie verrückt mit dem
Wagen die Allee hinabsausen . Er nahm die Richtung nack
der Station ." >W

„Dann müßte er in der Nacht gekommen sein ! Ünö
übrigens , ick habe Ihnen noch gär nicht mit .zcteilt,
mit der Kleist vorgefallen ist." ' ™

(Fortsetzung folgt .)



HmtüdKr Cell.
(Nr . 211 vom II September 18181

Bekanntmachung
Aber di ; Beschlagnahm ; und Enteignung getragener Schuh-

waren , Altleders und gebrauchter Waren aus Leder.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errich

«ung einer Reichsstelle für Schuhoersorgung oom 28 . Fe¬
bruar 1918 (Reichs -Gesetzdl . S . 120 ) wird folgendes un¬
geordnet :

A . Beschlagnahme.

§ 1. Bon der Beschlagnahme betroffene Lachen.
Belchlagnahmt werden getragene Schuhwaren , Altleder

/b. h. gebrauchte Leder ) sowie folgende gebrauchte , fertige
AZaren . welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen und

mehr i hier Zweckbestimmung gemäß benutzt werden:
Gamaschen , Koffer einschl . Segeltuchkosfer . Koffer¬
laschen , Hutkoffer , Hutschachteln , Helmschachtcln , Eimer,
Fußbälle , Würfelbecher , Sättel , Satteltaschen , Zaum¬
zeug . Zügel , Geschirre und Lederzeug , Wagendecken,
Plandecle », Handtaschen , Brieftaschen , Aktenmappen,
Lederhängetaschen , Lederbeutel , Lederetuis , Lederfutte-
rale , Leder kästen , Ledertissen , Lederdecken , Lederbezüge,
Möbelbezüge aus Leder , Schurzfelle , Riemen aller
Art , mit Ausnahme von Treibriemen *), Koppeln,
Schreibmappen , Schulmappen , Schulranzen , Tornister,
Rucksäcke. Gürtel , Lederhelme , Eewehrfutterale , Jagd¬
taschen.

Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung sind solche,
welche ganz oder teilweise aus Leder bestehet.

§ 2. Von der Beschlagnahme ausgenommene Sachen.
Nicht beschlagnahmt werden die im § 1 genannten Sachen,

welche

1. im Eigentum der Heeresverwaltungen oder der Ma-
rineverwaliung stehen oder von den Heeresverwaltungen
und der Marineverwaltung für ihren Bedarf in An-

| iprud ) genommen sind,
2. im Haushalt vorhanden find , oder anfallen,

3 . im Besitze oder Eigentum stehen:
a ) derjenigen Versonen und Stellen , welche nach der

Belanntmachung der Reichsstelle für Schuhversor¬
gung oom 80 . März ' 1918 über den Verkehr mit
getragenen Schuhwaren , Altleder und gebrauchten
Waren aus Leder als Erwerbs - oder Veräuhecungs-
stelten zugelassen sind,

d ) staatlicher oder prioatwirtschaftlicher Unternehmun¬
gen , welche eigene Schuhausbesserungswerkstätten un¬
terhalten und die Genehmigung der Reichsstelle für
Schuhoersorgung zum Erwerb von getragenem
Schul,werk ihrer Angestellten erhalten haben , in¬
soweit die Sachen zur Schuhausbesserung oerwind-
dar sind oder verwendet werden,

c ) des Ueberwachungsausfchusfes der Schuhindustrie und
und der ihm angeschlossenen Schuhwarenherstellung - -
,und Vertriebsgesellschaften,

d ) derjenigen Stellen und Betriebe einschließlich der
Ausbesserungswerkstätten , weiche die Sachen im Auf¬
träge der Reichsstelle für Schuhversorgung zur ' Ver¬
wertung , Verarbeitung oder Verteilung erhalten.

|l § 3 . Wirkung der Beschlagnahme.
An den beschlagnahmten Suchen dürfen Veränderungen,

insbesondere Ortsoeränderungen nicht vorgenommen .werden.
Recht - geschäftliche Verfügungen und Verpflichtungen zu solchen
Verfügungen sind verboten . Den rechtsgeschäftlichen Beriü-
fügungen stehen Verfügungen gleich , die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Be¬
schlagnahme ist das Sortieren zulässig.

Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenen
Sachen sind verpflichtet , sie mit der Sorgfalt eines ordent¬
lichen Kauimannes aufzubewahren und zu behandeln.

M 8 4 . Peräußerungserlaubnis.
Trog der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬

ferung an diejenigen Personen und Stellen gestattet , welcke
durch die Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuhoersor¬
gung vom 30 . März 1918 zum Erwerb und zur Veräußerung
getragener Schuhwaren , Altleder und gebrauchter Waren aus
Leder zugelassen sind.

Ferner ist die Veräußerung und Lieferung beschlag¬
nahmter Sachen , welche für die Herstellung oder Ausbesse¬
rung von Schur,werk geeignet sind und deren Abnahme
von den Kommunaloerdänden abgelehnt wird , an Personen
oder Firmen erlaubt , die mit Zustimmung der Reichsstelle
für Schuhoersorgung den Kandel mit Altleder betreiben oder
Altleder gewerblich sortieren . Diese sind verpflichtet , das
Mieder der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft . Eeschäjtsab-
steilung der Reichsbekleidungsstelle , unmittelbar zum Kauf
anzubieten . Die Verarbeitung ist ihnen verboten.

§ 5 . Verwendungs - und Verarbeitungscrlaubnis.
Trotz oer Beschlagnahme dürfen die in gewerblichen und

landwirtschaftlichen Betrieben vorhandenen und anfallenden
beschlagnahmten Sachen für die Zwecke dieser Betriebe ver¬
wende ? und verarbeitet werden.

6 . Enteignung.
§ 6 . Enteignung.

Die beschlagnahmten Sachen , deren Ucberlassung an die
Kommunaloerbändc nicht spätestens bis 30 . September 1918
freihändig erfolgt , unterliegen gemäß § 3 der Bundesrats-
vsrordnung über die Errichtung einer Reichsstelle für Schuh-
verxorgung vom 28 . 2. 18 . der Enteignung . Die Enteignung
erfolgt zugunsten der Kriegswirtschafts - Aktiengesellschaft durch
Anordnung der Reichsstelle für Schuhoersorgung unter tun-
lichster Berücksichtigung der wirtschaftlichen Bedürfnisse der
Eigentümer . Tie ' Anordnung ergeht schriftlich an ven bis¬
herigen Eigeniümer oder unmittelbaren Besitzer , oder erfolgt
durch öffenilichc Bekanntmachungen.

Erfolg : die Anordnung schriftlich , so geht das Eigentum
auf di - Kriegswirtschafts -Aktiengesellsch « st über , sobald die
Anordnung dem bisherigen Eigentümer oder unmittelbaren
Besitzer zugehk , im Falle öffentlicher Bekanntmachung mit
den, Ablauf des Ausgabetages des amtlichen Blattes , in dem |
h' e Anordnung veröffentlicht ist.

*) Für Treibriemen verbleibt es bei der Bekannt - j
wachung . betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung •
- von Treibriemen vom 15 . März 1917.

Der bisherige Eigentümer oder unmittelbare Besitzer ist
verpflichtet , die enteigneten Sachen der in der Anordnung be-
zeichneten Stelle herauszugeben und ihr auf Verlangen zu
übersenden . Die Kosten der Versendung gehen zu Lasten
der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft.

" Der Ilebernahmepreis wird durch. Vereinbarung festgesetzt,-
ec ist bar zu bezahlen . Bei Ungewißheit über den Empfangs¬
berechtigten ist er bei der amtlichen Hinterlegungsstelle zu
hinterlegen.

Im Streitfälle wird der Uebernahmepreis endgültig durch
bas ^Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft festgesetzt.

§ 7 . Meldepflicht und Meldestellen.
Die von der Beschlagnahme betroffenen und nicht bis

spätestens 30 . September 1918 dem Kommunalverband über¬
lassenen Sachen sind , wenn ihre Gesamtmenge mindestens
10 Kg . beträgt , durch die Eigentümer oder die unmittelbaren
Besitzer dem zuständigen Kommunalverbande des 'Wohnortes
oder Betriebsbesitzes bis spätestens 15 . Oktober 1918 zu melden.
Maßgebend ist der am Beginn des 1. Oktober 1918 ( Stich¬
tag ) noch tatsächlich , vorhandene Bestand.

Die in § 1 aufgeführten fertigen Waren find nur von
solchen Personen zu melden , die mit gebrauchten Waren Han¬
del treiben.

Die Kommunaloerbände haben nach Vorschrift der Reichs¬
stelle für Schuhoersorgung nähere Anordnungen über dir Mel¬
dung zu erlassen . Aus den Meldungen , welche der unmittel¬
bare Besitzer erstattet , muß Name und Wohnung des Eigen¬
tümers ersichtlich fein . '

Wegen der weiteren Behandlung der bei den Kommunal-
verbändcn eingehenden Meldungen bleiben besondere Vor¬
schriften der Neichsstelle für Schuhoersorgung Vorbehalten.

8 8 . In gleicher Weise haben die 'Eigentümer oder die
unmittelbaren Besitzer Vorräte anzumelden , die nach dem
1 . Oktober 1918 oder dem Stichtage der letzten Meldung in
einer Gesamtmenge von mindestens 10 Kilogramm neu an¬
sallen oder unter Einrechnung noch nicht gemeldetes Bestände
die Gesamtmenge von 10 Kilogramm übersteigen . Stichtag
ist stets der Erste eines jeden Monats . Die Meldungen sind
spätestens binnen 14 Tagen zu erstatten , wenn der Eigentümcr
di - Anfälle nicht vor Ablauf dieser Frist freihändig an die
Kommunaloerbände übereignet hat.

§ 9 . Auskunftserteilung.
Beauftragte der Reichssteile für Schuhoersorgung und

der oLn ihr ermächtigten Steilen , sowie der Kommunalver¬
bände sind befugt , Betriedseinrichtung und Räume zu be¬
sichtigen und zu untersuchen ^ wo beschlagnahmte Sachen ge¬
lagert weiden oder zu vermuren find , sowie die Geschäftsbriefe
und Geschäftsbücher der betreffenden Betriebe einzusehen.

tz 10 . Inkrafttreten.

Diese Belanntmachung tritt am 20 . Juli 1918 in Kraft.
An inert ung . Rach tz5,der  Beaknntmachung über

die Errichtung einer Reichsstelle für Schuhoersorgung oom
28 . Februar 1918 wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 1500 M . oder mit einer dieser
Strafen bestraft , wer den vorstehenden Vestimmungen dieser
Bekanntmachung über die Beschlagnahme , Bestandserhebung
und Enteignung getragener Schuhwaren . Altledcrs und ge¬
brauchter Waren aus Leder zuwidcrhandelt.

.Berlin , den 15 . Juli 1918.
Kroncnstraße 50/52.

Reichsstelle für Schuhorrsvrqung.
Dr . G ü m d e l.

Bekanntmachung
der Ausführungsbestimmungen und Anordnung auf Eigen-

tumsübertragung zu vorstehender Veröffentlichung.
1 . Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände , welche nicht spätestens dis zum 30 . September d . Is .,
freihändig dem hiesigen Kreisausschuß , als dem zuständigen
Kommunalverband überlassen worden sind , werden hiermit
enteignet . /

2 . Die Annahme der Gegenstände erfolgt an allen
Montagen der Woche (Werktags ) in der Sattlerwerkstätte
Töppes hier in Limburg , Frankfurierstraße Nr . 17 . vor¬
mittags von 9 — 12 Ilhr und nachmittags von 3 — 6 Uhr.

3 . Der Wert der abgelieferien Sachen wird bei der
Annahmestelle im Wege der Abschätzung durch unparteiisch«
Sachverständige festgesetzt . Dieser Schätzungswert gilt als
für beide Teile bindender Kaufpreis und wird sofort von der
Annahmestelle an den Ablieferer gegen Quittung ausgezahlt.

Bei unentgeltlicher Ueberlassung wird auf Verlangen
eine Empfangsbescheinigung .erteilt.

Limburg , den 9 . September 1918.
Der Kreisausfchuß des Kreises Limburg.

I . V . : o, -B o r ck e.

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die vorstehende Bekanntmachung nebst Ausführungsbe¬

stimmungen pp . wollen Sie sofort in Ihren Gemeinden in
ortsüblicher oder auf eine Ihnen sonst geeignet erscheinende
Weise bekannt machen lassen.

Ich weise noch besonders auf den am 15 . Oktober d . Is.
ablaufenden Meldetermin Hink; hiernach find all ; Gegen¬
stände , die nicht spätestens bis zum 30 . September 1916
dem hiesigen Kreisausfchuß abgeliefert sind , durch den un¬
mittelbaren Besitzer dirert an den Kreisausschuß zu melden.

Name und Wohnung des Eigentümers darf in der Mel¬
dung nicht fehlen.

Limburg , den 9 . September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuster.

Es scheinen bei einigen Stellen Zweifel darüber zu be
stehen , ob auch Tafelobst aus der diesjährigen Ernte den
Marmeladefabriken zugeführr werden soll.

Wir möchten daher an dieser Stelle nochmals daraus
Hinweisen , das es in Anbetracht d'er geringen Ernte unbe¬
dingt notwendig ist , nicht nur Wirtjchastsobst . sondern auch
alles erfaßbare Tafelobst zunächst ausschließlich den Marme¬
ladenfabriken zuzuführen , damit der Bedarf an Ausstrich¬
mitteln unbedingt sicher gestellt wird.

Berlin , den 16 . August 1916.
Reichsftetl « für Gein -Ise und Obst,

Geschästsabteilung.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Abteilung : Frischobst - Inland,
gez. : Ko hlmann.  ppa . Lindemeyer.

R. G. O. 0908 VIII. 18 500.

A « die Herren Bürgermeister des Kremes
Beir . die Nachweisung der blinden und taubstummen Kinder.

Hierdurch bringe ich meine Verfügung oom 5 . 2. 1912
und 2 . 10 . 1912 (Kreisblatt Nr . 231 ) in Erinnerung.

Die 'Rachweisung der zum 1. April 1920 schulpflichtig
lwcrdcnden taubstummen und blinden Kinder (vergl . Verfü¬
gung der Königlichen Regierung vom 26 . 9 . 1912 dir . Ilb . D.
3756 , abgedruckk .mit meiner Verfügung oom 2 . 10 . 1912 im
Kreisblatl Nr . 231 ) ist zum 25 . d . Mts . unmittelbar mir
oorzulegen . Zum gleichen Termin ist mir auch, die Anzeige
über Veränderungen in der Rachweisung über die zum 1. April
1919 schulpflichtig werdenden taubstummen und blinden Kin¬
der zu erstatten . Gegegebenenfalls sind Fehlderichte zu beiden
Nachweisungen erforderlich . Die Nachweisungen sind nach
den , mit meiner Verfügung oom 5 . 2 . 1912 übersandten
Muster auizustellen.

Ich ersuche, die erwähnten Bestimmungen genau zu be¬
achten , damit die Kinder nicht zu spät für die Beschulung
angemeldet werden . Verspätet angemcldete Kinder können
oft wegen Ueberfüllung der Klassen in die Anstalten nicht
mehr ausgenommen werden und kommen in ihrer Ausbildung
zurück oder halten nachträglich Aufgenommene die Mitschüler
in der Ausbildung auf.

Limburg , den 6 . September 1918.
D «r Vorsitzende der Kreisausschusses.

(Schluß des amtlichen Teils .)

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemätz
tz 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hifsdieust.

Helfer für die Etappe!
In dem gewaltigen ,von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche kriegsoerwendunss»
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch für
den Dienst an der Front fteigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig . Neben reichlicher fteier Verpflegung und freier
Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist Ge¬
legenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben . Und
was bedeutet die Notwendigkeit , sich m fremde Verhältnisse
einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern und Ent¬
behrungen , das unsere Krieger seit Jahren fteudig ertragen.

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Iu-
gendlicke , können , wenn sie geeignet befunden werden , Be¬
schäftigung im besetzten Gebiet im Westen finden , und zwar
für Arbeitsdienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst
sowie als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lager-
rerwalter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkennl-
n :ssen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mir
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn der
Einberufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst»

Verpflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück, fteie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessene Larent-
lohnung.

Bis zur entgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „ vorläufiger Dienstoertrag"
geschlossen . Die endgültige Höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erst im Anstellungsvertrag selbst fest¬
gesetzt werden . Sie richtet sich nach Art und Dauer der
Arbeit sowie der Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine
auskömmliche Bezahlung wird zugesichert . Falls Bedürftig¬
keit vorliegt , werden außerdem Zulagen für die in der Heimat
zu versorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsdienstbeschä¬
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Oberlcchnkreis (Weil-
burg ), Westerburg , Limburg , Oderwesterwaldkreis ( Matien-
berg ) Bezirkskommando und Hilfsdienstmekdestelte Limburg.

Dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere , Be - ,
sckäsl igungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichenfalls
Abkehrschein . Es ist anzugeben , wann der Bewerber die
Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufige ärztliche Unter¬
suchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando . Jeder
Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen zu
unterziehen.

Rrregsamtftelle Frankfurt a. M.

Kunde an die Iront!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor¬
derster Linie in die rückwärtige Stellung gebrachl Hunderten
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeqanges durch
die Meldehunde das Leben crhalken worden . Militärisch
wichtige Meldungen find durch die Hunde rechtzeitig an die
rcchtioe Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist , gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarrn
Hunden , welche sich nicht entschl eßen können , ihr Tier der
Armee und dem Baterlande zu leihen!

ES kignin sich der deutsche Schäferhund , Dobermarm,
Aftcdale -Terrier und Roitweiler , auch Kreuzungen aus diesen
Rossen , die schnell , gesund , mind -stens 1 Jahr alt und von
ü '>er 50 cm Schulterhöhe sind / ferner Lconbergcr . Neufund¬
länder . Lerndad 'ncr und Doggen . Dir Hunde werden
von Fachdresseurcn in Hundeichulen ausgebildel und im Er«
lebensfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben  Sie erhallen die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

«n alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals dce dringende Bure : Stellt Eure Hunde
n d * n D i e,n  st des Vaterlandes!

Dir Anmeldungen für die Kriegs - Hunde - Schule und
Meidednnd chulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachnchlentruppen . Berlin W , Kurfürstendamm 152 , Abt.
Meldehunde . 3 (116
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Karl Martin

Offizierstellvertreier

Lina Martin
geb. Bender

Kriegsgetraut.

KIRBERG , September 1918.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , dm 13. September d. Mts ., nachm.

3 Uhr versteigere ich im Hofe des Fuhrunternehmers Josef
Httlebrand hier, Sackgasse 17. meistbietend gegen bar:

2 schwere belgische Zug - u. Ackerpferde, 3 leichte
einsp . Wage » , 1 leichter u. schwerer Kippkarre « ,
1 Bftug , 1 kl. Häckselmaschine, I Schennenleiter
(7 rn  lang ), mehrere Pferdegeschirre , versch. Kette«
«sw . Besichtigung der Sachen eine stunde vor der Ver¬
steigerung. 8(211

Limburg , den 10. September 1918.
Bässe . Gerichts-Vollzieher.

Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungsverkehr, ins¬
besondere für dringende Nahrungsmittel, wird von Mittwoch,
den 11. September an bis auf weiteres der Versand von
Frachtstückgut, Eilstückgut und beschleunigtem Eilstückgut gleich¬
wie im Vorjahre derart eingeschränkt, daß eine Anzahl Güter
voa der Beförderung ausgeschlossen ist.

Für die noch zugelafsenen Güter bleiben die bisherigen
Hächstgewichtsgrenzen von 100 Kg. für Eilstückgut und von
50 Kg- für beschleunigtes Eilstückgut bestehen.

Anträge aus Zulassung von Ausnahmen, die nur in durch¬
aus dringenden Fällen berücksickttgt werden können, sind für
Güter des öffentlichen Verkehrs an die Königliche Esimkohn-
direktion, für Militärgüter an die Kriegsamtstelle des Emp-
sangsorteS zu richten.

Die Annahme von Expreßgut bleibt in der seitherigen
Weise eingeschränkt.

Nähere Auskunft erteilen die Auskunftsstcllen für Güter¬
verkehr im GeschäftSgebäude der Königlichen Eisenbahndirektion,
Hohenzollernplatz 35, sowie die Güter-, Eilgut- und Gepäck¬
abfertigungen.

Frankfurt (M ), den 9. September 1918. 1(211
Königliche Eisenbahndirektron.

Schacht-Maurer
und Putzer, auch einzelne,
für dauernde Beschäftigung auch für Akkordarbeit für nach
Köln gesucht. 2(2 !1

Zangeschüft Heinrich Hohlhof.
Köln -Bayenthal , Schönhauserftratze 65.

Zu melden im Vergnügungspark der Werkbundausstellung

Mit dem Beiblatt
«.Die Welt der Frau"

Dringt jetzt den neuesten Roman von
Eva Gräfin von Baudissin

„DIE GROSSE WOGE"
Wöchentlich ein Hest mit Beiblatt 30 Pf.
Ohne Beiblatt vierieljährlich2M. SO Pf.

Durch den Buchhandelu. die post « 1

Dn gingst von uns mit schwerem Herzen
Aeh lieber Bruder, treuer Sohn —
Gott möge Dir den Himmel geben,
Als treu verdienten ew’gen Lohn.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mittei¬
teilung, dass unser innigsigeliebter Sohn, Bruder und Neffe,

der Reservist

Hermann Dauster
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse aus den Karpathen¬

kämpfen,

in einem Feldlazarett im Westen im 29. Lebensjahr an einer
Lungenentzündung gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der tieftrauernden
Angehörigen

Karl Heinrich Dauster.
Ohren , den 10. September 1918. 9(211

Die Stücke der

8 . Kriegs «nleihx
bis cmschl. 500 Mark

sind eingegangcn und können gegen Rückgabe der
Quittung in Empfang genommen werden. So
sorüge Abholung fft dringend erwünscht. 4(201

ftreisptfufc des Kreises Linibirz.

Sestetten 5ie sofort
d«i Ihrem Postamt zur Prob« Nordwest,
veutschlandr bedeutendste Zeitung:

vg5 Hamburger-
Eremdenblatt

mit Handels» und Zchiffahrts-Nachrichten
und ltupfertiefdruckt- Seilaga
Kundscysu im Lilde

wöchentlich dreizehn Nusgaden

i tiOCItl
für sofort oder später für Vil¬
lenhaushalt in Wiesbaden
gesucht. «(^

Seyd , Schumannstr. 3.

mit guter Schulbildung gegen
sofortige Vergütung gesucht.

«Ist . Wfrr,
Nähmaschinen- u. Fahrrad-

4(209 Handlung.
Mittelgroßer

Zsillbkliiihstil
zu verkaufen evcnk auf
Herd zu vertauschen.

Johann Becher,
6(211 Sattlcrmeister,

Untere Grabens«. 28.
Arbeitsbücher

zu haben in der
i Kreisblatt-Druckerei. *

JIjsii  muss sich
zu iM'ife « w isse
Das ist der Grundgedanke d
Ausstattung des neuen schön
Favorit - Moden- Albums (Pre
M 1.—), das sehr viele re’
volle , stoffsparende und an
durch Umänderung herzuste
lende Kleider enthält. Favori
Schnitte sind die rechten Helfer
in der Kriegszeit : erhältlich bei
Joh Franz Schmidt, Limburo
4(211_

Watterien
wieder neu cingettoffen7(211

bei
Sattlermeister Becher,

Untere Grabenstr 28.

Achtung!
Kaufe

AlchtjifkiA
zu den Tagespreisen.
Unfälle werden sofort abgebolt.

Jos . Zinndorf,
lf209 Pferd emetzger,
Limburg a . s . Lahn,

Fischmarkt 19. ^ Telefon 342.

ÜWip löHdKi
findet Stellung zum 1. Okt.
de: 5(209

Frau
oomsnenrönlmeisten Klein,
AkeHdung, Hindmiurgstr. 13.

Suche zuml .Qkt. sauberes,
anständiges 3 209'

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Kreisarzt Dr. Krausse,

Wasenberg lWemrwalb).

g»
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Irr zeiger.

■»

-Mstaz
I
B

SK.

Poflbezugspreis:
Monatlich m. 2.20, Dierteljäijrlid) M. 6.60
Probenummer dosten - und portofrei

Veit über 150000 Ndvnnenten

I Sir MrirntuiMt.|
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegomüttcr
oon Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird eS erst nack der Genesung wieder
zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflcgerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mutter-
berattmgsstelle?

Das Kind wird umersucht, um das gesundheitliche Befinden
dm Ernährungszustand und di> Pflege festzusteüen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
scstgestcUt werden kann Es wird ferner ermittelt, ob feie
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mitzter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rar ein-
zutzolm, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie w>rd mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann stnden diese Beratungsstunden statt?

Parkftratze 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag oon 3—5 Uhr. Der ULreisausseltuss.

lifrlmltfn1
bi flifjtninjriffrii.

1. Puhe ist die erste Pflicht. Panik
ist gefährlicherja !» Fliegeran¬
griff.

2. Huche Schutz im nächsten Hans!
Fori von der Straße . Fort von
Haustüren und Fenstern! Neu¬
gier ist Tod!

3. Fehlt Hanjerschutz. dapu ftu-
drrmerfen in Gräben oder Ver¬
tiefungen.

4. Nachts kümmere dich um keinen
Angriff.

Deutsche!
Achtet auf Perkmr«, die Euch «brr
militärische und wirtschaftliche Arrge-
tegeur-etteu kusfragen ! Sxioneugefahr

xroßer derm je!
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